
C. Am eigenen -Gerd.

a. Am Werk.

, 44. Wete und arveite!

Bete! heißt's zuerst. Das ist der Morgensegen und der Tagessegen
und der Abendsegen. Wo das Gebet das Tagewerk beginnt, fortsetzt und
endet, da hilft Gott arbeiten. Es geht frisch und freudig von der Hand
und giebt ein ordentlich Stück. Da ist das „Arbeite!" keine Last und
Bürde, sondern eine Lust und Würde. So lege ich das Sprüchlein aus:
„Hilf dir selbst, so hilft dir Gott." Und das Sprichwort: „Handwerk
hat einer: golderreu Bvderr" — sagt mir auch nicht: es bringt Geld ein,
sonderrr der goldene Boderr ist die wahre Frömmigkeit des Herzeris, auf
bem das Handwerk ruhen muß; dann aber nährt es seinen Mairn und
die ganze Haushaltrrrrg mit.

Das Beten allein thnt's nicht; aber das Arbeiten ohne Beten thnt's
gar rricht; denn ihm fehlt der Segen Gottes. Drrrrn beides zrlsarnmen,
rrur nie getrennt, das ist das Rechte urrd das Echte. Die Alten wrrßten
recht gnt aus Erfahrung, warum sie das Morgengebet „Morgensegen" urrd
das Abendgebet „Abendsegen" nannten. Probier's nur einmal recht! Du
lernst dann auch, warum es so heißt. so. #. Horn.

45. Segen
1. Es ist ein tiefer Segen,

Der aus dem Wort dir spricht :

«Erfülle allerwegen
Getreulich deine Pflicht!“
Das nehme wahr dein Wille,
Wie gleichen Pendelschlag,
Der nur erst, schweigt er stille,
Die Kuh’ dir stören mag.

2. Welch Ziel du magst erstreben,
Sei’s nah, sei’s hoch und fern, —
Weiht nicht die Pflicht dein Leben,
So fehlt dein guter Stern:

der Pflicht.

Der Stern, der wunderhelle
Mit reinern Himmelslicht

Von seiner ew’geu Quelle
Dir zum Gewissen spricht.

3. Das Glück mag bilden, ründen,
Erhöh’n und Schmuck verleih’n;
Doch muss, um fest zu gründen,
Die Pflicht geschäftig sein.
Du freust dich am Gestalten,
Du nennst mit Stolz, was dein;
Doch wahren und erhalten,
Das kann die Pflicht allein.


